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Der Ozeanflug gescheitert.
Auch die „ Bremen " ist zurückgekehrt.

Die „Bremen " in Dessau glatt gelandet
Dessau, 15. Aug. Die „Bremen " ist um 18.3« Uhr aus

dem Flugplatz Dessau vollkommen glatt gelandet . An Bord
war alles wohl und die Maschine befindet sich in bester Ver¬
fassung . Die Flieger hatten den Entschluß zum Rückflug
gefaßt , weil die Stürme über dem Ozean ihn vom Stand¬
punkt der Vernunft aus ratsam erscheinen ließen.

Berlin , 15 . Aug. In Berliner Luftfahrtkreisen wird die
Durchführung des Rückfluges und der Landung der „Bre¬
men " als eine große flugtechnische Leistung bezeichnet . Da¬
bei wird besonders hervorgehoben , daß Köhl und Loose die
Maschine nicht irgendwo unterwegs abgesetzt , sondern trotz
der außerordentlichen Witterungsschwierigkeiten sicher in
den Heimathafen zurückgeführt haben . Der Entschluß zu
dem Rückflug wird als die einzig mögliche Lösung ange¬
sehen , und es wird besonders anerkannt , daß die Piloten ihn
gefaßt haben , obwohl sie natürlich den Ehrgeiz hatten , den

. Flug nach Amerika, wenn irgendwie möglich , zu Ende zu
führen.

Die Sturmfahrt der „Bremen"
Dessau, 15. Aug . Nach den Berichten der Piloten hat

die „Bremen eine Sturmfahrt hinter sich , wie sie in der Ge¬
schichte der Luftfahrt geradezu einzigartig dasteht . Am be¬
zeichnendsten ist wohl die Tatsache, daß die Maschine an
manchen Stellen nur zwei Meter über dem Erdboden flie¬
gen und Bäume und andere Hindernisse mit einer gewalt¬
samen Kraftanstrengung gewissermaßen überspringen

! mußte . Während der Motor sonst bald nach dem Start ge¬
drosselt zu werden pflegt , mußte er diesmal während des

> ganzen Fluges unter Vollgas arbeiten . Er hat diese Lei-
! stung vollbracht, ohne daß sich irgendein Schaden gezeigt

hätte. Als die Unwetter sich heute vormittag immer stei¬
gerten, faßten die Piloten den Entschluß zur Rückkehr . Die
„Bremen " wird genau untersucht und der Motor in allen
Einzelheiten überprüft und überholt werden.

„Es hat nicht sollen sein !" Die Fahrt nach dem Westen
über den Ozean ist durch die Ungunst der Witterung ver¬
eitelt worden — vorerst vereitelt worden . Das eine Jun¬
kersflugzeug mußte schon bald nach dein Verlassen der deut¬
schen Küste nach Bremen zurückkehren und hier eine Not¬
landung vornehmen . — Der Motor hatte teilweise ver¬
sagt . Man wird wohl annehmen müssen , daß die äußerst
starke Belastung und die ungemein schweren Gewitter-
winde , in die das Flugzeug geraten war , nicht ohne Ein¬
fluß auf den Motor geblieben waren . So entschlossen sich
die Piloten — man darf es ihnen glauben , schweren Her¬
zens —, nach dem deutschen Festland zurückzukehren und
hier zu landen . Da seigene Leben und das Flugzeug wag¬
halsig aufs Spiel zu setzen , ist nicht ernsthafte Pionier¬arbeit.

Das Gleiche gilt auch für das zweite Flugzeug . Da es
eine mehr südliche Route eingehalten hat , ist es trotz Ge¬
witter und Sturm bis nach Englands Westküste , ja bis nachIrland gekommen . Hier aber , ehe der weite offene Ozean
mit seinen Stürmen und Nebeln , di eauf den wogenden
Wellenbergen lasten, die Flieger von jeder Hilfe und jeder
genauen Orientierung ausgeschlossen hätte , scheinen auch
die kühnen Männer der „Europa " den Beschluß zur Um¬
kehr und Rückfahrt gefaßt zu haben . Es zeigte sich eben, daßentweder der Wetterdienst nicht ganz zuverlässig die wirk-
nche Wetterlage über dem Ozean gemeldet hatte , oder daß
Mse in ihrer raschen Veränderlichkeit gerade über der
Mgroute sich außerordentlich verschlechtert hatte , so daß2 ein tollkühnes und durchaus unsicheres Unterfangen ge-estn märe, gegen den Sturm und die Nebelmassen ins

ngewjsse zu steuern , wobei natürlich die Gefahr bestand,
8 am Ende auch der mitgeführte Betriebsstoff frühzeitig
sgeoraucht hätte werden müssen . So kehrte auch die „Vre-

„ ^ ^ Eck. Es ist keine Niederlage der deutschen Technik,
des

^ ^ Eet "uch keinen Verzicht auf die Ausführung
Mett

der Ozeanüberquerung auch von Osten nachgen, entgegen der durch die Erdumdrehung hervorge-
gewöhnlichen Windrichtung . Es ist nur eine Ver¬

ven, »»^ Tage "der Wochen : der Versuch wird wieder
Ht werden. Dafür spricht auch die Leistungsfähigkeit

der „Bremen " und die Tüchtigkeit ihrer Piloten . Daß sie
trotz der furchtbaren Gewitterstürme bis Irland Vordringenund das brave Flugzeug wohlbehalten wieder nach
Dessau , ohne jegliche Zwischenlandung zurückführen konn¬
ten , ist an sich schon eine Meisterleistung.

So kehren die Männer zurück, sicherlich mit dem Vorsatz:Jetzt erst recht, sobald es überhaupt möglich ist.
Das Unwetter über England in der vergangenen Nacht

London , 15 . Aug . Der amtliche britische Funkdienst
meldet heute abend , daß wegen der einlaufenden Unwer¬
termeldungen in ganz England große Besorgnis über das
Schicksal des zweiten deutschen Ozeanflugzeuges „Bremen"
geherrscht habe , lieber das Unwetter meldet der amtliche
Funkdienst : In der vergangenen Nacht und im Laufe des
heutigen Tages herrschten in vielen Teilen von England
heftige Stürme, die größtenteils von wolkenbruch¬
artigen Negenfällen begleitet waren . Das Unwetter hat
großen Sachschaden angerichtet . Verschiedene Straßenbahn-
und Autobuslinien mußten ihren Betrieb einstellen . In
Cumberland war die Eisenbahnlinie zwischen Carlisle und
Appleby infolge Dammrutsches gesperrt und der Haupt¬
güterverkehr nach Schottland mußte umgeleitet werden.
Auch an der Südküste wurde durch die schwere See großer
Schaden angerichtet.

„Sun " zur Umkehr der „Bremen"
Newyork, 15 . Aug . „Sun " sagt im Leitartikel , die Um¬

kehr der Führer der „Bremen " sei ein Zeichen großer Klug¬
heit gewesen. In keinem Falle könne der Mut der Flie¬
ger beider Flugzeuge in Frage gestellt werden . Die Welt
sei froh darüber , daß sie jenen großen Mut besaßen, der
vielleicht ein weiteres Unglück in der Bezwingung der Luft
verhütet habe . Die „Bremen " und die „Europa " könnten
ihr Unternehmen unter günstigeren Verhältnissen wieder¬
holen.

Amerikas Bedauern über die Rückkehr der „Bremen"
Newyork, 15 . Aug . Die Umkehr der „Bremen " hat all¬

gemein tiefstes Bedauern ausgelöst . Dr . Kimball,
der Meteorologe der Bundeswetterwarte , die den ameri¬
kanischen Ozeanfliegern die Wetterberichte geliefert hatte,
äußerte sich gleichfalls bedauernd über das Mißlingen des
Fluges , da die „Bremen "

, falls es ihr gelungen wäre , die
Stürme des Atlantik zu durchfliegen, wertvolles Material
über die Ozeanstllrme geliefert hätte.

Edzard über seine Notlandung
Bremen , 18 . Aug . Der Ozeanflieger Edzard gewährte einem

Pressevertreter ein Interview , in dem er u . a . ausführte : „Zwi¬
schen Oldenburg und Emden gerieten wir in ein schweres Ge¬
witter . Unaufhörlich umzuckten uns die Blitze und schwarze
Wetterwände schlossen uns ein Gut 100 Kilometer nordwestlich
Borkum wurde unsere Maschine von Gewitterböen furchtbar um¬
ringt . Plötzlich stellten wir fest, daß vor allem auch unser
Motor unregelmäßig arbeitete . I chentschlotz mich daher im Ein¬
verständnis mit Risticz schweren Herzens zur Umkehr. Ich habe
das Gefühl , richtig gehandelt zu haben , indem ich umkehrte. Ich
flog also Bremen an und landete auf dem Flugplatz . Infolge
der im Verhältnis zum Leergewicht dreifachen Belastung zer¬
brach das Fahrgestell und der Schwanz des Flugzeuges zerknickte.
Rumpf und Kabine blieben heil , die Insassen unverletzt . Ich
hoffe, den Flug baldigst abermals antreten zu können. Edzard
erklärte zum Schlüsse , er wünsche von Herzen, daß er nochmals
fliegen dürfe . Das Flugzeug „Bremen " werde von seinen beißen
Wünschen geleitet , er hege allerdings ernste Besorgnisse, denn
vas Wetter , welches auch die „Bremen " passieren mußte, war
furchtbar.

Abtransport der „Europa " nach Dessau
Dessau, 16. Aug . Das Junkersflugzeug Europa wird von Bre¬

men nach Dessau zurllcktransportiert werden , wo erst nach dem
Eintreffen der mit dem Begleitflugzeug G 31 rurückerwarteten
Flieger Edzard und Risticz ein Beschluß darüber gefaßt werden
wird , ob die „Europa " nach ihrer Ausbesserung zu einem neuen
Amerikaflug starten wird oder nicht.

Noch ein Konkurrent
Paris , 16. Aug . Der Flieger Costes will mit dem Flugzeug

„Nungesser- Coli " starten , sobald günstige Witterung eintritt.
Er rechnet damit nicht vor kommenden Mittwoch . Er gedenkt
einen kleinen Funkapparat mit einem Senderadius von 1000
Kilometer mitzuführen , mit dem er jede 5 Minuten sein Zeichen .
F .R .—A.M . (Frankreich—Amerika) senden. Außerdem sollest
zwei kleine Kautschukboote an Bord genommen werden,

j
Sie neue Hetze des „Tmsr"

! Die Verfassungsrede des Abgeordneten v . Kardorff hak
s unter sehr starker Betonung des Nationalen auch die Be-
! Ziehungen unserer ehemaligen Kriegsgegner zu Deutschland
s beschlossen, und sie hat es angesichts der Zugehörigkeit
! Deutschlands zum Völkerbund und angesichts des Maßes

von Leistungen , die das Reich und das deutsche Volk erfüllt
haben , als unerträglich und als einer Kulturnation un¬
würdig bezeichnet , daß Frankrei chnoch immer die Besetzung
des Rheinlandes aufrechterhält und die deutsche Bevölke¬
rung neun Jahre nach dem Waffenstillstand noch einem
Druck aussetzt, wie ihn das besiegte Frankreich 1871 nie¬
mals zu spüren bekam . Diese Ausführungen veranlassen
den Pariser „Temps " nicht nur zu einer Polemik gegen
Herrn v . Kardorff , sondern zu einer Häufung von gröbsten
Beschuldigungen und Anwürfen gegen Deutschland. Daß
Herr v . Kardorff als ein extremer Nationalist bezeichnet
wird , kann gerade nach dieser Rede des Abgeordneten in
Deutschland nur heiter stimmen. Wenn aber behauptet
wird , der Deutschland beherrschende Geisteszustand sei der,
Vernunft offenbar nicht zugänglich, und wenn gar wieder
von den angeblichen deutschen Kriegsverbrechen gesprochen
wird , so zeigt das , wie sehr gewisse französische Kreise nach
Gründen suchen, sich immer wieder an Deutschland zu rei¬
ben. Wenn diese Stimmungsmache dazu dienen soll , die
Vorbereitungen für Genf zu stören, so versteht man aller¬
dings ihren Zweck, fragt sich aber vergebens , wie die ver¬
antwortliche Leitung der französischen Außenpolitik solche
Extratouren dulden, kann.

Neues vom Tage
Erhöhung des Zinsfußes der Neichsanleihe von 1927

Berlin , 15 . Aug . Seit Begebung der Reichsanleihe im
Februar 1927 haben sich die Verhältnisse am deutschen Ka¬
pitalmarkt grundlegend verändert . Während in früherer
Zeit die Anleihen des Reiches im wesentlichen stabile Kurse
hatten , ist unter dem Einfluß der steigenden Kapitalver¬
knappung in den letzten Monaten , wie bei fast allen fest¬
verzinslichen Papieren , so auch bei der neuen Reichsanleihe
ein verhältnismäßig starker und anhaltender Kursrückgang
eingetreten . Von diesem werden insbesondere auch die Kreise
betroffen , die die Anleihe zur festen Anlage erworben und
dementsprechend eine Sperrverpflichtung übernommen ha¬
ben. Angesichts dieser Verhältnisse hat sich der Reichsmini¬
ster der Finanzen entschlossen, den Zinsfuß der jetzt mit fünf
Prozent ausgestatteten Reichsanleihe von 1927 mit Wir¬
kung vom 1 . August 1927 ab auf 6 Prozent zu erhöhen und
zwar bis zum 31 . Juli 1934 , also bis zu dem Zeitpunkt , in
dem die erste Auslosung der Reichsanleihe stattfindet . Der
erste Zinsschein, der mit dem erhöhten Betrage zur Aus¬
zahlung kommt , wird am 1 . Februar 1928 fällig.

Verfassungsfeier des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold
Leipzig, 15 . Aug . Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold

beging am Samstag und Sonntag in Leipzig seine Verfas¬
sungsfeier , zu der mit einer großen Anzahl von Sonder¬
zügen Zehntausende von Teilnehmern aus allen Teilen des
Reiches eingetroffen waren . Den Auftakt bildete am Sams¬
tag eine Begrüßungsfeier im neuen Rathause . Der Bun¬
desvorsitzende Hörsing-Magdeburg hielt die Eröffnungsrede.
Professor Nölting verteidigte die Forderungen , den Tag der
Verfassungsverkündigung zum Nationalfeiertag zu erheben,
und widmete seine Ausführungen im wesentlichen den Auf¬
gaben des Bürgers in der demokratischen Republik, die alle
ihre Glieder zu höchster Aktivität und ständiger Bereitschaft
aufrufe . Der Begrüßungsfeier im Rathaüse folgte auf dem
Augustus -Platz ein großer Zapfenstreich, an dem etwa 30 000
Reichsbannerangehörige , darunter mehrere tausend Spiel - ,
leute teilnahmen . Ansprachen hielten der zweite Gauvor¬
sitzende Reichstagsabgeordneter Lipinski-Leipzig und Reichs¬
kanzler a . D . Dr . Wirth . Dr . Wirth , stürmisch begrüßt,
führte aus , das Reichsbanner strebe zur großen Einheit des
deutschen Volkes. Die Eroberung der staatlichen Macht sei
republikanische Pflicht . Das Reichsbanner wache über den
Staat , den Staat erobern aber könne man nur mit der poli¬
tischen Partei . Hin zum Staat , hinein in den Staat , hinein
in die Regierung sei die Parole . In dieser Arbeit stehe das
Reichsbanner zum Führer Otto Hörsing und zur Fahne.
Die Republik von heute sei allerdings nicht das Staats - ,
ideal . Der Staat , der erstrebt werde, müsse erst erkämpft
werden . Schwarz-Rot -Gold müsse Volkssache werden. Das
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ganze deutsche Volk soll in der Fahne der Väter das Symbol
der deutschen Zukunft und Freiheit sehen.

Tagung der Saarvereine
Würzburg , 15 . Aug . Der Bund der Saarvereine hielt in

Würzburg am Sonntag seine 7 . Tagung ab . Eingelaufen
waren eine große Anzahl telegraphischer Grüße und Wün¬
sche , u . a. vom Reichspräsidenten, Reichskanzler und fas
sämtlichen Reichsministerien . Die umfangreiche Aussprache
über die gegenwärtigen politische und wirtschaftliche Lage
des Saargebietes eröffnete der Präsident des Landesrates
des Saargebietes , Scheuer-St . Ingbert , mit einem Vortrag
über die Volksvertretung des Saargebietes . Ihren Höhe¬
punkt fand die Tagung mit der nachmittags im vollbesetzten
größten Saal von Würzburg unter der Devise „Das Saar¬
gebiet will heim" veranstalteten deutschen Kundgebung für
das abgetrennte Saar - und Pfalzgebiet . In glänzender
Rede gab der katholische Pfarrer Eunggarten -Saarbrücken
ein erschütterndes Bild der tatsächlichen Lage des Saar¬
gebietes und der Nöte seiner Bewohner . Die eindrucksvolle
Kundgebung fand mit der einstimmigen Annahme einer
Entschließung ihr Ende , in welcher gegen die Nichtachtung
des Selbstbestimmuckgsrechtesder Völker in der Frage der
Saarregelung erneut Einspruch erhoben und vom Völker¬
bünde und dem Weltgewissen die vorbehaltlose Rückgliede¬
rung des Saargebietes zum Deutschen Reiche gefordert wird.
Der Bevölkerung des Saargebietes wird für ihre vorbild¬
liche deutsche Haltung gedankt.

„Schlagt die Holländer tot ! '

Amsterdam, 15 . Aug. Es ist bekannt, daß die Schwierig¬
keiten , die die holländische Kolonialverwaltung in Nied-er-
liindisch-Jndien seit geraumer Zeit hat , und die wiederholt
zu blutigen Zusammenstößen geführt haben , im wesentlichen
auf den Einfluß der kommunistischen Agitation zurückzufüh¬
ren sind, die vom asiatischen Festlande aus auf den indi¬
schen Archipel übergegriffen hat . Diese Propaganda be¬
dient sich aller neuzeitlichen Mittel , darunter auch der sibi¬
rischen Radiostationen , die die Inseln erreichen und über
die neuerdings regelmäßig bolschewistische Aufrufe in malai¬
ischer Sprache an die eingeborene Bevölkerung ergehen.
Diese Aufrufe lasten an Deutlichkeit nicht zu wünschen
übrig , sie gipfeln in der direkten Anseuernng zum bewaff¬
neten Aufstand, und einer von ihnen schloß mit den Worten
„Schlagt die Holländer tot !" Es bleibt abzuwarten , was
die niederländische Regierung zu dieser freundlichen An¬
regung M -- -kaus zu sagen hat.

Der Staatsstreichversuch in Portugal
Paris , 15. Aug . Wie der „Chicago Tribüne " in einem

durch die Zensur verzögerten Telegramm aus Lissabon ge¬
meldet wird , ist die Lage verworren . Es werde eine strenge
Zensur ausgeübt . Verschiedene Kämpfe hätten in Lissabon
stattgefunden .

'
London, 15. Aug. In einer Note an die Regimentskom¬

mandeure der um Lissabon zusammengezogenen Truppen
erklärte gestern der Ministerrat , daß die Regierung nicht
die Absicht habe, die Teilnehmer an dem Staatsstreich eben¬
so hart zu bestrafen, wie die Februarrevolutionäre . Nach
einer Erklärung des Kriegsministers ist die Umbildung des
Ministeriums verschoben worden , um den Anschein zu ver¬
meiden, als ob die Regierung einem Druck nachgäbe.

Ausbreitung des Zndianeraufstandes in Bolivien
London, 15. Aug . „Daily Mail " berichtet aus Buenos

Aires , die letzten Meldungen aus La Paz , der Hauptstadt
Bolivias , besagten, daß der Ausstand der Indianer unter
eingeborenen und ausländischen kommunistischen Führern
äußerst ernst ist und daß 200 006 gut bewaffnete Aufstän¬
dische jetzt die Eisenbahnlinie besetzt halten . Die Negierung
gibt den Ernst der Lage zu.
M» «

'
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Lotte Lobenstreit
Roman von ErichEbenstein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
- E . Ackermann, Stuttgart

s 24- - . (Nachdruckverboten.)
Sie brach ab, denn Lotte war plötzlich verschwunden. Mit

einem fluchtartigen Sprunge hatte sie sich in das Eichen¬
dickicht geworfen und Frau Wartenberg hörte , wie sie gleich
einem gestörten Wild zwischen den Bäumen davonstürmte.
Gleichzeitig vernahm sie hinter sich Schritte . Sich umwen¬
dend , erkannte sie Herrn von Wieckfeld , der langsam , ge¬
senkten Hauptes auf sie zukam , sie aber offenbar noch nicht
gewahr geworden war.

Lotte , die mit dem Gesicht gegen das Schloß g . wendet da¬
gestanden, hatte indes die hohe schlanke Männergestalt so¬
fort erkannt , als sie in den Eichenweg einbog, und sein
Anblick hatte genügt , sie in die Flucht zu jagen . Nur diesem
Manne nicht wieder unter die Augen treten zu müssen , jetzt,
wo sie wußte . . . war der einzige Gedanke, der sie be¬
herrschte.

Sie lief, ohne anzuhalten , bis sie die Haltestelle der Stra¬
ßenbahn erreicht hatte . Und erst als der Wagen mit ihr der
Stadt zurollte , überkam sie ein Gefühl des Geborgenseins.

Der Himmel hatte sich aufgeklärt , der Wind gelegt . Un¬
natürlich warm schien die Sonne in die Straßen der Stadt,
die plötzlich voll Menschen waren , als wäre es wirklich
Frühling . Und alle sahen Lotte , die bei der ersten Halte¬
stelle ausgestiegen war , und ziellos vorwärts hastete, ver¬
wundert an . Sie sah so seltsam verstört aus . Auch ihr
Aeußeres befremdete. Das Haar , vom Lauf zerzaust, hing
unordentlich um das bleiche Gesicht, Kleider und Schuhe
waren kotbespritzt.

Lotte selbst merkte weder, daß Menschen da waren , noch
daß sie deren Aufmerksamkeit erregte . Sie wußte auch nicht,
ŵohin sie eigentlich wollte, und war an dem Haus, in dem
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Das Wettrüsten Amerikas
Rapid City » 15 . Aug . Am Schluß seiner Konferenz mit

dem Präsidenten Coolidge erklärte General Lord , der Di¬
rektor der Haushaltabteilung im Schatzamt, der Präsident
habe eine wesentliche Erhöhung der nächstjährigen Aus¬
gaben für die nationale Verteidigung und zwar sowohl für
Armee wie Flotte , die in umfassender Weise vorgesehen
seien , gebilligt . Das fünfjährige Heeres- , Marine - und Luft¬
flottenprogramm , ebenso wie das Luftflottenprogramm des
Handelsamtes würde rasch durchgeführt und außer dem Be¬
ginn des Baues von sechs neuen Kreuzern würden andere
Flotteneinheiten , so die Schlachtschiffe „Nevada " und „Okla¬
homa" modernisiert werden.

! Der Zusammenbruch der Tschaugkaischek-Arme«
i London, 15. Aug . „Daily Mail " berichtet aus Schanghai,
! daß Tschangkaischeks Heere sich nach einem Verlust von
? 30 000 Mann in voller Flucht befinden und daß aus Narr-
! kina große Brände berichtet werden. _

gute , streckenwese sehr gute Ernte zu erwarten , während
Schwarzwald- und Donaukreis bedeutend schlechter abschnei,
den . Die großen Obstgebiete im schwäbischen Bodenseegelände
rechnen mit einer nur geringen Ernte . Besser sind die Aus¬
sichten im badischen Bodenseegebiet. Sehr günstig zeigen sich
die Aussichten im mittleren und unteren Neckartal, ini
Weinsberger Tal , Bottwartal und in der Richtung auf
Pforzheim . Bei den Birnen liegen die Verhältnisse ähnlich,
nur prozentual geringerer Ertrag . Walnüsse sind in den
Tallagen durchweg erfroren , bringen aber in den Höhen¬
lagen mitunter Vollertröge . Die Zwetschgenernte richtet sich
nicht nach der Höhenlage, die Elücksernten verteilen sich
rein örtlich. Bei den schon eingeheimsten Obstarten waren
die Erträge im allgemeinen gerade noch befriedigend. Der
Bedarf an ausländischem Mostobst wird sich in bescheidenen
Grenzen halten , da der Mostkonsum wesentlich zurückgegan-
gen ist,- die in letzter Zeit eingeführte Süßmostbereitung
verbraucht noch geringe Mengen . Tafelobst kann aus ver.
kchiedenen Ueberschußgegenden bis zu 76 Prozent ausgeführt
werden.

j
Aus Skadk und Land.

Altensteig , den 16 . August 1927.
Amtliches. Ernannt wurden zu Steuerinspektoren die

Obersteuersekretäre Waidelich und Armbruster der
dem Finanzamt Freudenstadt.

Ein großer Erfolg der Stadtkapelle . Die Stadtkapelle
Altensteig beteiligte sich am Sonntag , den 14 . August , an
dem Sommerfest des Stadtorchesters Zuffenhausen
und hat bei der Marschmusik-Bewertung einen la -Preis
mit 180 Punkten errungen . Die hiesige Stadtkapelle hatte
bei scharfer Konkurrenz unter bedeutend größeren Musik¬
kapellen die höchste Tagesleistung zu verzeichnen. Herr
Obermusikmeister Sonntag , Kgl . Musikdirektor a . D ., be¬
tonte in seiner Ansprache, daß die Stadtkapelle Altensteig
im Rhythmus und Stimmung voll bewertet wurde und im
Eesamteindruck mit ihrer schönen Uniform , Haltung und
Richtung den besten Eindruck machte . An den Kapellen
sehe man sofort, wenn sie ehemalige Militärmustker zu
Dirigenten haben . Der Erfolg unserer Stadtkapelle in
Zuffenhausen ist ein hocherfreulicher. Wir beglückwünschen
Musikdirektor Maier und seine Kapelle zu diesem schönen
Ergebnis!

! — Für 54 Milliarden Getreideeinfuhr 1327 . Nach den
i Ermittlungen des Statistischen Reichsamts wurden in den
- ersten sieben Monaten des Jahres 1927 33,25 Millionen
s Doppelzentner Getreide im Werte von 746,5 Millionen

Mark eingeführt . Außerdem wurden 0,59 Millionen Dop-
j pelzentner Milchbutter und Butterschmalz sowie 0,39 Mil-
z lionen Doppelzentner Käse importiert , im Werte von zu-
s summen 258,16 Millionen Mark . Auf die einzelnen Ge-
i treidearten entfallen folgende Mengen ( in Klammern die'

Wertangaben ) : Roggen 4,78 Millionen Doppelzentner
; (100,71 Millionen Mark ) , Weizen 14,99 Millionen Doppel-
- Zentner (386,27 Millionen Mark) , Weizenmehl 0,4 Mil-
! lionen Doppelzentner (13,51 Millionen Mark ) , Futtergerste
- 9,84 Millionen Doppelzentner (186,03 Millionen Mark ) ,
i andere Gerste 1,40 Millionen Doppelzentner (29,25 Mil«
^ lionen Mark ) und Hafer 1,84 Millionen Doppelzentner'

(30,10 Millionen Mark ) .
! — Obsternteaussichten und Erträge in Württemberg 1327.
j Die von Vertrauensmännern des Württ . Obstbauvereins
i eingeforderten Berichte über die bisherige und noch zu er-
i wartende Obsternte liegen vor . 80 Berichterstatter aus
? Württemberg und zwei aus Hohenzollern haben die Ergeb-

nisse in ihren Bezirken gemeldet. In der Hauptobstart , den
Aepfeln. haben Neckar- und Jagstkreis eine mittlere bis

Bad Teinach, 15 . Aug . Die Saison hat ihren Höhe¬
punkt erreicht. Alles ist bis auf den letzten Platz beseht.
Das Ferienheim für Handel und Industrie (das frühere
Badhotel ) beherbergt allein 160 Gäste und veranstaltet für
dieselben regelmäßig jede Woche bunte Abende.

Freudenstadt , 14 . Aug . Nach einer Uebersicht über den
Wohnungsbau der Stadt ergibt sich die Tatsache, daß von
der Stadt seit Kriegsende 143 Wohnungen
eingerichtet wurden . Für den städtischen Wohnungs¬
bau wurden 259 000 Mark aufgewendet , und zwar durch
Schuldaufnahme . Die Erwerbung bestehender Gebäude
kostete die Stadt 58 400 Mark . Baudarlehen an Bauende
wurden im Betrage von 151620 Mark gegeben, ebenfalls
im Wege der Schuldaufnahme . Seit drei Jahren wurden
um 68 000 Mark 176 ar Siedlungsgelände erworben,
(siegen 50 000 Mark wurden für Straßen und Kanalisation
in den neuen Siedlungen aufgewendet . Zu diesen neuen
Siedlungen wurden seit Kriegsende durch Stadt und Pri¬
vate 61 Häuser mit 121 Wohnungen erstellt , von anderer
Seite 6 Häuser mit 16 Wohnungen . Wenn trotzdem noch
Mangel an Wohnungen besteht und die Wohnungszwangs-
wirtschaft nicht aufgehoben werden kann , so rührt dies da¬
her , daß Altwohnungen bei ihrem Freiwerden nicht mehr
vermietet werden.

Freudenstadt , 15 . Aug . (Ordinationsfeier . ) Der
gestrige Sonntag brachte der evang . Gemeinde eine er¬
hebende Feier . Im Anschluß an den Vormittagsgottes¬
dienst wurde Pfarramtsbewerber Georg Haas, Sohn
des -f Christian Haas , Schafhändlers , durch Dekan Haller
ins Predigtamt eingesetzt.

Mitteltal , 15 . Aug . (Brandfall .) Heute vormittag
halb 8 Uhr ist in dem Doppelwohnhaus von Keck und Frey
in Mitteltal , Parzelle Breitmiß , Feuer ausgebrochen, dM
das stattliche Haus zum Opfer fiel . Bei Ausbruch des
Feuers war leider niemand zu Hause, da alle Bewohner
schon ihrer Beschäftigung nachgegangen waren . Durch
rasch herbeigeeilte Personen konnte jedoch noch das Vieh
gerettet werden . Das Haus ist bis auf die Grundmauern
abgebrannt.

Stammheim , 15 . Aug . (Unfall . ) Der Landwirt Jakob
Einader hier wollte am Samstag vormittag seine Dresch¬
maschine putzen und ölen, während seine Angehörigen mit
Erntearbeiten auf dem Felde beschäftigt waren . Um sich
zu überzeugen , daß die Maschine in Takt sei, schaltete er
geschwind ein und brachte seine rechte Hand so unglücklich
in die Trommel derselben, daß ihm vier Finger und ein
Stück des Unterarms weggerissen wurden.

Kalkgräbers wohnten , vorübergegangen , ohne es zu er¬
kennen.

Nichts war in ihr , als ein wahnsinniges , schamvolles Ent¬
setzen über das , was sie gehört hatte . Ihre Mutter — o
Gott , ihre Mutter hatte man beschuldigt — und sie selbst —
verleugnet , verstoßen . . . ohne Heimat und Vater , wie
konnte sie es wagen , ihr Haupt wieder unter die Menschen
zu erheben, jemand ins Auge zu blicken ? Sie , die man
gebrandmarkt und entehrt hatte , noch ehe sie das Licht der
Welt erblickte ? Immer wirrer wurden ihre Gedanken,
immer trostloser erschien ihr ihre Lage . „Wäre ich doch tot " ,
dachte sie leidenschaftlich . „Oder könnte ich fort — weit , weit
bis ans Ende der Welt , wo keine Seele mich kennt !"

Die Sonne war gesunken , Dämmerschleier woben sich zu
einem grauen Gespinst . Lotte stand am Ufer des Flusses,
der die Stadt in zwei Hälften teilte . Sie stand da , an der
Brüstung der Kaimauer gelehnt und starrte gedankenlos
hinab , ohne zu wißen , was sie hier eigentlich festhielt. Wie
schwarz die Wasser unten waren ! Wie sie glucksten . . . ! Der
Fluß war stark angeschwollen und reißend von all den Tau¬
wassern, die er im Oberlauf ausgenommen hatte . Aufgeregt
schäumte und wirbelte es durcheinander , schlug klatschend
an die Kaimauern und verrauschte geheimnisvoll murmelnd
in der Ferne . Und je länger Lotte hinabstarrte , desto deut¬
licher glaubte sie eine Stimme in sich zu vernehmen , die wie
ein rhythmisches Echo des Rauschens unten klang : „Nimm
mich mit , Erlöser du ! Nimm mich mit !"

„Nanu — wir werden doch nicht Selbstmordgedanken
haben , mein Fräulein "

, sagte plötzlich eine fröhliche Stimme
hinter ihr , die Lotte bekannt klang.

Erschrocken fuhr Lotte herum . Dann kam von zwei Lip¬
penpaaren der erstaunte Ausruf zugleich : „Herr Koblitz !"
— „Fräulein Lotte — Sie ! "

Es war wirklich der alte Maler aus Erlsbach , ihr ein¬
stiger -Lehrer . Wie kam er nach Graz , er , der seit Jahren
keinen Tag lang von Erlsbach fortgewesen war?

Mit vergnügtem Lächeln , strahlend , ordentlich verjüngt
erzählte er es ihr . Sein Vetter , der irgendwo im Unter¬

lande eine Dampfmühle und Kraftfuttermittelfabrik be¬
sessen , war vor kurzem gestorben und hatte ihn zum Erben
eingesetzt . Seit der Knabenzeit hatten sie einander nicht
gesehen und wenig voneinander gehört und doch dachte der
brave Vetter an den einstigen Jugendgespielen . „Ein Hau¬
fen Geld war da . . . viel mehr , als ich je verbrauchen
könnte in Erlsbach ! Und da hat mich nun plötzlich die Wan¬
derlust längst vergangener Jugendtage gepackt ! Noch ein¬
mal hinaus in die weite Welt ! Noch einmal nach Italien,
wo ich unvergeßlich schöne Jahre verbrachte — damals vor
nun beinahe 60 Jahren ! Und warum denn nicht ? Gesund
bin ich ! Die Augen sind noch hell und scharf, die Seele weit
offen für alles Schöne, trotz meiner 75 Jahre ! Also gab ich
der alten Rieke Schwetter , die mich betreut , ein Jahr Ur¬
laub , schloß die Bude zu und machte mich mit Malkasten und
Feldstuhl wie einst auf den Weg . Kehre ich nicht wieder —
auch gut . So sterb ich eben in Capri mit dem Blicke aufs
blaue Meer ! Ich meine , es müßte sich dort so schön sterben
wie leben lassen "

, schloß der Alte lächelnd. Dann sah er
Lotte verschmitzt aus zugekniffenen Augen an . ^

„Und wir ? Haben wir da am Fluß vorhin Liebesgedan-
ken gehabt oder nächtliche Wasserstudien getrieben ? "

„Weder das eine noch das andere "
, antwortete Lotte mit

Lächeln. „Man denkt nicht an Liebeskummer , wenn man
sein Leben in Scherben vor sich sieht und nimmer weiß,
wohin man sich verkriechen soll vor den Menschen .

"

„Oho !" Der Maler riß die Augen groß aus, sein gutes
ehrliches Gesicht, das sonnverbrannt und runzelig war wie
ein verschrumpfelter Apfel , hatte einen Ausdruck tiefer Be¬
stürzung angenommen . Dann , ohne ein Wort zu verlieren,
zog er Lottes Arm in den seinen und führte sie mit sich fort.
Ganz nahe war die Zahnradbahn , die auf den Schloßberg^
hinaufführte , der mit seinen malerischen Felshängen und
alten Basteien , Bäumen und Gemäuern ein roman¬
tisches Märchenwunder inmitten der Stad ? äüfragte . Ein
Zug stand eben abfahrtbereit . Kobitz löste Karten uns
schweigend stiegen sie ein.

( Fortsetzung folgt .) ^
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Herrenberg » 14 . Aug . (Abschied vom Amt .) Mit dem
Estrigen Tage schied Stadtschultheiß Haußer, der nun
z,( Jahre lang das Amt bekleidet hatte , aus dem Amte.

zu Ehren fand gestern abend im großen Rathaussaal
eine Festsitzung statt , in der ihm von dem stellvertretenden
Vorsitzenden Eemeinderat Zinser der Dank der Stadt aus¬
gesprochen wurde . Stadtschultheiß Haußer wurde zum
Ehrenbürger der Stadt ernannt . Anschließend war
auf dem Marktplatz , auf dem sich eine fast unübersehbare
Menschenmenge versammelt hatte , ein Fackelreigen, der
vom Turnverein veranstaltet wurde ; auch sang der Lie¬
derkranz Lieder . Im Saal der „Post " war ein Zusammen¬
sein mit dem aus dem Amte Scheidenden . Hierbei wurden
eine Anzahl Reden gehalten , die alle die besonderen Sei¬
ten der Tätigkeit des Stadtvorstandes würdigten.

Neuenbürg , 14 . Aug . Eines aus der überaus großen
Zahl von Autos , die heute früh in sehr kurzen Abständen
das Enztal aufwärts fuhren , nämlich der Fordpersonen-
irugen III v 3618 ist zwischen 9 und 10 Uhr mit einer
Stundengeschwindigkeit von 50—60 Kilometer auf die
Eisenbahnunterführung am Hauptbahahof ausgefahren
und so zu Schaden gekommen, daß er vom Platz geschleift
werden mußte . Die Insassen kamen mit dem Schrecken
davon . Nach den Aussagen des Wagenführers , der erst
vier Wochen im Besitz eines Führerscheines ist , hat er die
sehr scharfe und unübersichtliche Rechtskurve zu spät ent¬
deckt und konnte das Fahrzeug nicht genügend in der rech¬
ten Fahrbahn halten , so daß er auf den linksseitigen Geh¬
weg und Brückenpfeiler stoßen mußte , wo das Fahrzeug
glücklicherweise hängen blieb und so von einem Absturz in
die unten vorbeifließende Enz verschont blieb.

Stuttgart . 15 . Aug . (Zubiläumsau
" Uung der staat¬

lichen Kunstgewerbeschule Stuttgart .) Die Stuttgarter
Kunstgewerbeschule , die größte und besteingerichteste Anstalt
Deutschlands, veranstaltet gegenwärtig eine Jubiläumsaus¬
stellung umfaßt das ganze große Anstaltsgebäude . Alle Stock-

oon einer Kunstgewerbeschuleveranstaltet wurde . Die
^
Aus-

stellun-g umfaßt das ganze große Analtsgebäude . Alle Stock¬
werke und Lehrräume , alle Fachabteilungen und 21 Werk¬

stätten werden dem Publikum zugänglich gemacht . Die aus¬
gestellten Arbeiten erfreuen sich allgemeiner Anerkennung.
So sieht man Erzeugnisse der Fachabteilung für Möbelbau
und Innenarchitektur und der Fachabteilung für ElasschUft
und Elasschnitt . Weiterhin kann man die schönen Erzeug¬
nisse der Metallabteilung betrachten, die Leistungen der
Fachabteilungen für Keramik, der Dekorationsmalerei , dann
die vorzüglich und allgemein anerkannten Arbeiten der Ab¬
teilung für graphische Künste und Buchgewerbe und der
Bildhauerabteilung . Ferner sieht man neue Arbeiten der
Fachabteilungen für kunstgewerbliche Frauenarbeit , die vor
allem die kunstliebende Frau interessieren werden . Inter¬
essant und lebendig an dieser Ausstellung aber ist , daß inan
nicht nur die ausgeführten Arbeiten , sondern ci h ihre Her¬
stellung studieren kann. Man sieht Schülerinnen an Flach-
und Hochwebstühlen arbeiten , in der Metallwerkstatt wird
Miert und graviert , in der Glasabteilung geschnitten und
geschliffen , die Hafner drehen ihre Töpfe, in der Schreine¬
reiwerkstatt wird unermüdlich gearbeitet . So stellt diese
Ausstellung eine schöne Verbindung von künstlerischer Phan¬
tasie und praktischer Ausführung dar und hält somit fest
an dem bewährten und von Direktor Professor Bernhard
Pankok vor 25 Jahren geschaffenen Prinzip des Werkstatt¬
unterrichts . Die Ausstellung kann daher allen , die auf ihrer
Reise Stuttgart berühren , warm empfohlen werden . Sie ist
neben der Werkbundausstellung die gegenwärtig wichtigste
und interessanteste Veranstaltung in der württemberg -scheu
Hauptstadt.

Anlegung von Mündelgeld. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat dieser
Tage den Entwurf eines Gesetzes festgestellt , wodurch das
Justizministerium ermächtigt werden soll, nach Anhörung
des Qberlandesgerichts zu bestimmen, welche inländische
Bank zur Anlegung von Mündelgeld nach Paragraph 1808
Bürgerlicher Gesetzbuch geeignet ist. Der Gesetzentwurf wird
dem Landtag demnächst zugehen.

Keine Erwerbslosenunter st ützung für
Jugendliche unter 18 Jahren. Nach einer Be¬
kanntmachung des Wirtschaftsminifteriums über Erwerbs-
losenfürsorge können mit Rücksicht auf die derzeitige Besse¬
rung der Arbeitsmarktlage Voraussetzungen für die Ge¬
währung der Erwerbslosenunterstlltzung an Erwerbslose,
die das 16 . aber noch nicht das 18 . Lebensjahr vollendet
haben, nicht mehr als gegeben bezeichnet werden . Mit Wir¬
kung vom 15 . August 1927 ab kann daher den erwähnten
Jugendlichen bis auf weiteres die Erwerbslosenunterstützung
nicht mehr gewährt werden.

Eßlingen , 15 . Aug. (Wiederaufnahme der Arbeiten an
der Staustufe .) Nach länger als vier Jahren konnten jetzt
die in der Inflationszeit unterbrochenen Arbeiten an der
Staustufe Obereßlingen —Körschtal dank den vom Reich be¬
willigten Mitteln wieder ausgenommen werden . Auf der
ganzen etwa 2,5 Kilometer langen Baustelle sind heute schon
mehr als hundert Arbeiter und Beamte beschäftigt.

Heilbronn , 16 . Aug. (Der Tod auf den Schienen.) Am !
Samstag früh wurde von dem um 6 .22 Uhr aus Osterburken !
hier eintreffenden Personenzug zwischen der Blockstelle und j
dem Sülmertor ein Mann überfahren und auf der Stelle ,
getötet . Es ist zweifellos, daß der Unglückliche sich selbst s
»ater die Räder geworfen und den Tod gesucht hat . Dies -
wird bestätigt durch Briefe , die er an seine Verwandten
hinterließ. Der Tote ist ein Arbeiter namens Butz , der bei
der Stadt im Dienst gestanden hat . Der Grund zu der Tat -
M in Familienangelegenheiten zu suchen. I

Altenriet , OA . Nürtingen , 16 . Aug . (Tödlicher Unfall .) s
aun schwerer Unfall ereignete sich Freitag vormittag kurz l
vor 11 libr an den Wasserwerken von Emil Adolfsün Wien -- !

bürg . Dem auf der Baustelle beschäftigten Christoph Fen¬
chel von Altenriet fiel ein Balken auf den Kopf , daß er
bewußtlos vom Platze getragen werden mußte . Nach An¬
legung eines Notverbandes wurde der Schwerverletzte nach

- der chirurgischen Klinik in Tübingen verbracht , wo er ssi-
l nen Verletzungen erlag . Er hinterlätzt eine Frau und vier
« Kinder , der älteste Sohn ist 13 Jahre alt.

Zwiefalten , OA . Münsingen , 16 . Aug . (Ein Attentäter
im Irrenhaus gestorben.) In der hiesigen Heilanstalt ist der

s seit 1889 hier aufgenommene, 72 Jahre alte Kranke Gott-
hold Martin Müller von Oetlingen (Kirchheim ) gestorben.
Müller hatte seinerzeit auf den damaligen Kronprinzen,
den späteren König Wilhelm II . , geschossen . Nach den Ge¬
richtsverhandlungen wurde er in der hiesigen Anstalt unter-
ge-bracht und hatte bis zur Revolution einen eigenen Pfle¬
ger zur Aufsicht , in den letzten Jahren aber freien Ausgang.

Heidenheim, 15. Aug. (Tödlich überfahren ? Eine mit dem
Rad fahrende Frau von hier stieß mit einem Lastauto in¬
nerhalb de- Stadt zusammen und wurde überfahren , sodaß
sie gleich tot war.

Ulm, 16. Aug. (Lebensmüde .) Am Samstag früh gegen
5 Uhr sprang von der bayerischen Seite der Donaubrücke
aus eine Frauensperson in die Donau . Sie tauchte noch
ei-nmal auf und verschwand dann in den Fluten,

j Seekirch, OA . Riedlingen , 15. Aug. (Vom Unglück ver-
' folgt.) Der Sohn Johann der Witwe Geprägs , deren An¬

wesen neulich abgebrannt ist, wurde beim Aufräumen der
Brandstätte von einem stürzenden Balken auf Kopf und
Bauch getroffen , daß er bewußtlos zusammenbrach. Sani¬
täter verbrachten den Verletzten in die Wohnung , wo er
schwer verletzt darniederliegt . Der Fall ist umso bedauer¬
licher , da der Vater Les Verunglückten vor zirka sieben Wo¬
chen gestorben ist.

Heilbronn , 15 . Aug. (Lebensgefährlich verletzt .) Ein in
der Maschinenbaugesellschast hier beschäftigter 49 Jahre
alter Arbeiter aus Bückingen wurde während der Arbeit
von einer sich verschiebenden Form zwischen diese und ein
Eattersieb eingeklemmt. Er wurde lebensgefährlich verletzt
in das städtische Krankenhaus eingeliefert.

Jelderdegehmgen der Landwirtschasls-
schule Nagold

Von der Landwirtschaftsschule Nagold wurden von
Mitte Juli bis Anfang August in 15 Gemeinden Felder¬
begehungen abgehalten , welche mit einigen Ausnahmen
von den Landwirten gut besucht waren . Hierbei werden
bei einem Rundgang durch die Eemeindemarkung die Fel¬
der einer wohlmeinenden Kritik unterzogen und Auskunft
über mögliche Verbesserungen und über Pflanzenerkran¬
kungen gegeben. Im folgenden seien die Hauptbeobach-
tungen wiedergegeben , da es unmöglich ist , in einem Jahre
sämtliche Gemeinden zu besichtigen . Der Stand des Rog¬
gens ist nur im Hinteren Bezirk ein befriedigender . Win¬
terroggen litt unter der späten Einsaat in ungesetztes Land,
auch ist er z . T . durch Fusariumpilze ausgewintert . Gegen
letzteres ist Beizen mit Roggenfusariol , Eermisan , Tillan-
tin , Hohenheimerbeize wirksam, und sollte auch das Beizen
von Roggen mehr angewendet werden . Weizen weist einen
recht verschiedenen Stand auf . Im allgemeinen ist er in
den Gemeinden , in welchen gebeizt wurde und eine regel¬
mäßige Saatguterneuerung stattfindet , recht gut , dagegen
findet man in überwiegender Menge alte , abgebaute Sor¬
ten , welche außerdem stark von der Fußkrankheit betroffen
sind , so daß sie nur einen dürftigen Ertrag abwerfen . Um
einen regelmäigen Ersatz des alten Saatgutes durchzu¬
führen , werden in diesem Jahre eine Anzahl Eemeinde-
saatgutäcker eingerichtet werden , welche mit Originalsaat
bestellt werden und im zweiten Jahre in Absaat in der

- Gemeinde verkauft werden . Einige Gemeinden werden
^ gut tun , schon in diesem Jahr sich neues gutes Saatgut zu

beschaffen , am besten Original . Für die in der Hauptsache
flachgründigeren und ärmeren Böden des Oberamtsbezirks
Nagold eignen sich weniger die anspruchsvollen Dickkops¬
sorten , welche allenfalls für beste Lagen in Betracht kom¬
men , sondern die gut gezüchteten Landsorten wie Adlungs

i Vraunweizen neue Züchtung Stamm 196 oder Mühlbach
s Landweizen . Im allgemeinen soll auf möglichste Verein¬

heitlichung der Sorten gesehen werden , weil bei der üblichen
Breitsaat stets Vermischung durch Uebersäen stattsindet.
Für die besseren Böden gibt es eine Reihe brauchbarer
Sorten Hohenheimer Bastard , Niedertraublinger , bes . an¬
spruchsvoll Mauerner und Carsten Nr . 6 , die aber für Ee-
meindesaatgutäcker wohl nicht in Betracht kommen . Die
stark auftretende Fußkrankheit kann mit Weizenfusariok
und den meisten neueren Beizmitteln bekämpft werden,
doch ist damit zu rechnen, daß auch die Pilze , welche in den
Stoppelrückständen überwintern , neue Ansteckung Hervor¬
rufen können. Zunächst ist Erneuerung des Saatgutes und
jährliche Beizung das beste, um die Pilze im Boden aus¬
zuhungern . Steinbrand trat in manchen Gegenden, in
denen das Beizen üblich ist oder durch die Gemeinde ge¬
meinschaftlich besorgt wird , fast gar nicht auf , während ich
in anderen Gemeinden Aecker mit 50 Prozent , ja sogar mit
70 Prozent beobachtet habe . Besondere Ausdehnung er¬
hält der Brand beim Dreschen des Getreides durch die
Lohndreschmaschinen, wobei durch den Vrandstaub der in
der Maschine haftet , auch nachfolgendes gutes Getreide an¬
gesteckt wird . Wird dieses nachher richtig gebeizt, so ist
die Ansteckung beseitigt , im anderen Fall kann der Befall
plötzlich sehr groß sein . Es dürfte sich empfehlen, daß die
Gemeinden das Beizen für jene meist kleineren Landwirte
übernehmen , die meist aus Mangel an Verständnis den
Wert dieser Maßnahme nicht einsehen, dabei aber mit
ihren verbrandeten Weizenäckern eine Gefahr für die
benachbarten Bestände bilden . Gelb - und Braunrost traten
dieses Jahr ziemlich stark auf infolge der feuchten Witte¬
rung , haben aber nicht in diesem Maße geschadet , wie er¬
wartet werden konnte . Direkte Bekämpsungsmittel hier¬
gegen besitzen wir nicht . Stellenweise trat auch die Wei-
zenhamfliege auf , welche wir nicht bekämpfen können. Zu

i empfehlen ist , daß der Weizen mehr geeggt wird mit den
! gewöhnlichen schweren Ackereggen , denn die Verunkrautung

rst durchschnittlich stark. Dinkel wird im Bezirk seines
! besseren Mehles wegen noch ziemlich gebaut und hat aus
- geringeren Aeckern Berechtigung , statt Weizen angebaut

zu werden . Hauptsächlich vertreten ist roter Tiroler . Etwas
! anspruchsvoller , aber sehr empfehlenswert ist der Hohen-
j heimer Kolbendinkel . Auch bei Dinkel ist der Brand ziem-

lich stark aufgetreten . Die Gerste weist im allgemeinen
s einen mittelmäßigen Bestand auf , wenngleich auch in eini-
j gen Gemeinden sehr schöne Bestände sind. Für den Be¬

zirk dürfte Ackermanns Jsaria die passendste sein , für den
Hinteren Bezirk mit mehr Niederschlägen auch Ackermanns
Bavaria . Zuweilen trat bei der Gerste Streifenkrankheit
auf , welche durch Beizen mit Eermisan , Villantin , Hohen¬
heimer Beize zu beseitigen ist . Der Befall war mitunter
bis zu 20 Prozent . Hafer ist- im allgemeinen recht gut,
aber meistens auch gelagert durch einseitige Stickstoff¬
düngung und durch zu starke Niederschläge. Als Sorten
kämen in Betracht Lochows Gelb , auch Hohenheimer Weiß,
im Hinteren Bezirk auch Fichtelgebirgshafer , welcher aber
nicht so drischt . Der anspruchsvollere Eelbhafer muß dort
eben öfters erneuert werden . Die Fritfiee trat in diesem
Jahr der schlechten Witterungen wegen gar nicht auf und
nur der Blasenfuß verursachte einige leere Aehrchen. Im
allgemeinen fällt auf eine einseitige Stickstoffdllngung.
Der Landwirt düngt nach dem Grundsatz, was das Auge
sieht , das glaubt das Herz, gibt dem Stickstoff mit seiner
raschen Wirkung den Vorzug und vernachlässigt die Phos-
phorsäure -Kakigabe . Nur eine Volldüngung läßt voll
dreschen . Die Verunkrautung der Sommersaaten ist durch¬
gehend groß . Die starke Parzellisierung läßt in unserem
Bezirk die Hackmaschine nicht so zur Einführung bringen,
wie es wünschenswert wäre , dagegen sollte von der Egge
weit mehr Gebrauch gemacht werden . Für die Sommer¬
saaten nimmt man leichtere Saateggen mit senkrechten
Zähnen . Eggen kann man bei trockenem Wetter ehe der
Samen herauskommt , womit man eine Menge Hederich
vertilgen kann , dann ist zu warten , bis er fingerlang ist,
damit er durch Schollen nicht ganz bedeckt werden kann.
Auch sollte nach dem Eggen trockenes Wetter folgen , damit
die Bodenkrllmel nicht auf die Blätter eingewaschen wer¬
den . Durch diese Maßnahme wird viel Unkraut vertilgt
und man ist dann nicht nur auf das letzte Mittel mit Kalk-
stickstoff -Kainit angewiesen , welches versagt , wenn das
Wetter nicht mitmacht, was dieses Jahr öfters der Fall
war . Frühzeitiges Eggen befördert die Bestockung durch
die Durchlüftung des Bodens . Notwendig erachte ich die
vermehrte Anwendung der Sämaschine . Wenngleich keine
Arbeitsersparnis eintritt , so ist doch die Qualität der
Arbeit bedeutend besser, der Aufgang der Saat ist gleich¬
mäßiger , die Bestockung stärker, die Lagergefahr vermin¬
dert , weil das besser eindringende Licht die Halme kräf¬
tigt und dann ist eine wesentliche Saatgutersparnis mög-

! lich. Rüben sind im Durchschnitt gut , weil das Wetter für
diese günstig war , desgleichen zeigen die Kartoffelbestände
einen schönen Krautwuchs und es ist zu erwarten , daß der
Ansatz der Knollen in Menge und Größe mitmacht . In
älteren Beständen trat Kräuselkrankheit und Schwarz¬
beinigkeit auf . Saatgut darf von solchen Knollen nicht
genommen werden . Ab und zu macht sich auch die Kraut¬
fäule bemerkbar , doch dürste es sich noch nicht rentieren,
mit dem Bekämpfungsmittel der Kupferkalkbrühe zu
spritzen . Der Kohl zeigt besonders im Hinteren Bezirk die
Kropfkrankheit , hervorgerufen durch die Larven des Kohl¬
gallenrüßlers . Die Pflanzen sind zu vernichten . Auch
Fraß von den Maden der Kohlsliege konnte wahrgenom-

! men werden . Gegen letztere werden in neuerer Zeit so-
! genannte Kohlkragen angewendet . Klee und Luzerne
: stehen gut . Luzerne ist nach jedem Schnitt durch kräftiges
z Eggen von dem Gras zu befreien und kann besonders im
j Frühjahr mit einer schweren Ackeregge gründlich geegt' werden . Im Hinteren Bezirk wird der Klee fünf Jahre
? liegen gelassen . Hier ist eine Einsaat einer Kleegras-
I Mischung vorteilhafter , da das Selbstberasen von Natur
! aus zu langsam vor sich geht und Löwenzahn , Spitzwege-
z rich, Bärenklau und sonstige Unkräuter den ausgegangenen
j Klee ersetzen . Die Aufstellung der Mischung erfolgt nach
j den jeweiligen Verhältnissen durch die Landwirtschafts-
r schule Die Wiesen sind nach jedem Schnitt kurze Zeit nach
! dem Anschieben mit einer schweren Glattwalze zu walzen,
! im Frühjahr zu eggen. Statt zu starker Jauchedüngung,
! welche ein rauhes Futter erzeugt, ist es zweckmäßig , ab-
! wechslungsweis künstlichen Stickstoff zu verwenden neben
! einer Kaliphosphatgabe . Die Jauche eignet sich am besten
x zu Rüben . Nach der Ernte soll sofort die Stoppel gestürzt
l worden . Im letzten Jahr war es wegen der Trockenheit
! nicht möglich , und die starke diesjährige Verunkrautung
> zeugt davon . Das Stürzen erfolgt möglichst flach mit dem
> Pflug , dem sofort die Egge folgen muß oder mit dem Kulti-
- vator . Es muß sofort ein Keimbett für den Aufgang des

llnkrautsamens geschaffen werden , wodurch auch die
Bodengare erhalten bleibt . Hederich , Flughafer usw. als
Same untergepflügt , keimen noch nach zehn bis zwanzig
Jahren , wenn sie durch die Ackerbearbeitung wieder nach
oben gebracht werden . Nachdem das Unkraut
ist, wird es mit einem Eggenstrich zerstört
Herbstfurche untergeackert . Stallmist soll
Stoppel , sondern mit der Herbstfurche
gebracht werden . Jetzt ist es die beste Zeit,
kalken , wenn er kalkarm ist . Dies ist leicht
kielst Salzsäure , welche auf den Boden gebracht DUMWei
Kalkgehalt aufbrausen läßt . Auf schweren Böden nehme
man zehn Zentner Aetzkalk und auf leichteren Böden

- zwanzig Zentner kohlensauren Kalk oder Scheidekalk je
i Morgen . Der Kalk kommt auf die Stoppel und wird ein-
s gestürzt . Am besten kalkt man zu folgendem Klee . Kalk

und Stallmist sollen nicht zur selben Zeit untergebracht
werden . Besonders hervorzuheben ist , daß nasse Felder
entwässert werden müssen. Kein Kunstdünger , keine Kal¬
kung, kein Stallmist vermag hier einen Erfolg zu zeitigen
und es sollte daher diese hier am besten eingespart werden,
da eine Rente nicht möglich ist . Dafür gebe man den an¬
deren Aeckern eine richtige Volldüngung oder lege den in
Geld ersparten Dünger zurück für eine Entwässerung

! Häcker, Borst , der landw . Schule.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt.
lleberfall auf eine Schupostreife . In Münster i .W . wurde

kn der Nacht vom Freitag auf den Samstag ein Schupo¬
beamter auf dem Königsweg angeschossen. Der Beamte
setzte sich zur Wehr und erwiderte das Feuer ; er wurde
schwer verwundet , doch war es ihm möglich , das Uebersall-
kommando anzurufen , das sofort die Verfolgung der Täter
aufnahm . Als einer der Täter gestellt wurde , eröffnete die¬
ser ein regelrechtes Feuergefecht . Zwei der Beamten wur¬
den an den Beinen verletzt ; einer der Beamten erschoß den
Täter . Es handelt sich um einen berüchtigten Verbrecher,
der bereits sechs Jahre Zuchthaus wegen Raubüberfalls
auf einen Bankbeamten hinter sich hat.

Schweres Unwetter in Frankreich . Am Samstag ist in
„er Gegend von Charolles (Departement Saon - et-Smre)
rin Orkan niedergegangen , der die Gegend vollkommen zer¬
stört hat . Der angerichtete Schaden soll mehr als 15 Mil-
lioonen betragen . Zahlreiches Vieh ist getötet worden , auch
und mehrere Personen als verletzt gemeldet . Man nimmt
an , daß der Wiederaufbau der Gegend mehrere Jahre in
Anspruch nehmen werde.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Berichtig » « «. Es mutz in der Medlung „ Kapitalerhöhung der
A .E .G ." richtig heißen : „Die jungen Aktien sollen zum Kurse von140 Prozent den Stammaktionären im Vc " ' ' 'fttnis von 8 : 1 und den
Borzugsaktionären beider Kategorien im ^ . : hältnis von 10 : 1 an-
oeboten werden ."

Börsen
Berliner Börse vom 18. Aus . Das Heil für die Börse , nämlich di«

Erlösung aus der wochenlanacn drückenden Geschäftsstille , scheintdiesmal vom Elektromarkt zu kommen . Di « an sich bekannte Tatsacheder glänzenden Beschäftigung der Elektrizitätsindustri « ist anläßlichder Kat ftalserhöhung der A .E .G . nunmehr gewissermaßen auch offt-»iell bestätigt wovden . Auch die Divibendensteigerung der Bank fürElektrische Werte von S auf 10 Prozent zeugt dafür . Da auch die Er¬leichterung am Geldmarkt , soweit wenigstens kurzfristiges Geld inBetracht kommt , anhält — bi« Sätze für Tagesgelö wurden unver-Iludert mit 4ll —6 Prozent und für Monatsgeld mit 7 ?4—M Prozentgenannt —, konnte sich die bereits vorbörslich zutage getretene bessereVeranlagung der Börse bei allgemein etwas lebhafterem Geschäft er¬halten und die anfänglich 1—2 Prozent durchschnittlich betragenden

Kurssteiacrunen vermochten sich im Verlaufe noch zu erhöhen . Hl«
Mittelpunkt standen natürlich Elektroiverte . Bon Spezialgebieten sind
noch zu nennen : Kali - , Penner - . Maschinenfabrik - , Montan - und Bank¬
aktien , auf denen das Geschäft reger war . Von Bankaktie » wurden
Darmstädter und Dresdner Bank bei Aufwärmung der bisher stets

l von den Verwaltungen dementierten Kapitalerhöhnngsgerüchtc begün-
! stigt . Die Heranfkonvertierung der Sprozcntigen Reichsaizleih « , für die
! übrigen beute deswegen eine Kursfestsetzung ansgsetzt wurde , beein-
s stutzte den Kursstand der Krieasanleihcablösnnasschnld günstig . . Sonst
i waren auf dem Nentenmarkt besondere Veränderungen nicht festru-
i stellen . Ans den Aktienmärkten hielt die feste Tendenz unter Bsvor-
i zugung von Elektroiverte » auch weiter an.
j Getreide
: Berliner Produktenbörse vom 18. Ans . Weizen märk . 275—276 .50,
- Roggen märk . 218—222 , SonAneraerste 225—282 , Wintergerste 204 bis' Slü , Mais prompt Berlin 192—194 , Weizenmehl 88—86.78, Noggenmeül
i S1—32.50 , Weizenkleie 12.25—14.50, Roggcnklcic 14.75 , Naps 280—286,

Wtktoriaerbsen 40—60, kl. Speiseerbfen 25—28, Fnttererbscn 21—22.
Tendenz : fester.

Stuttgarter Landesproduktenbörsc vom 15. Aug . Ausl . Weizen 30.60
bis 32.60 , Weizen 28—29 , Weizenmehl 41. 50—42 , Brotmehl 33.60—34;
alles andere unverändert.

Mannheimer Produktenbörse vom 15 . Aug . Preise pro 100 Klar . :
Weizen 28—31.25 , Roggen 24 —24 .25 . F-uttergerste 22.50—23 .60 , Hafer
22 .25—24 , Mais 19 .60—19.76 , Weizenmehl 40, Noggenmeül 34—35.60,

r Drotmchl 32, Kleie 18 Tendenz : rlthig.

l Märkte
Stuttgart , 15. Auo . (Vom Obst - und Gemüsemarkt .) Der Obstgrotz-

»uarkt war stark , aber nicht übermäßig befahren : vertreten waren alle
Ob starten , vorwiegend Pflaumen und Zwetschgen . Geißhirtlen kommen
« och ziemlich unreif zu Markt , ebenso Wühler Zwetschgen . Einheimische
Pfirsiche fehlen ; italienisch « werden ihrer Originalverpackung -« »Mei¬
det und wie einheimische angevoten . Die Zufuhr in ausländischen
Weintrauben verstärkt sich . Mirabellen finden nicht die nötige Be¬
achtung . Aprikosen sind zu End «. Der Markt wurde , soweit Erzeuger
t » Betracht kommen , geräumt . — Der Gsmüfemarkt artet zur Kata-
K » vhe ans , sämtliche Zufuhrstraßc » zum Rathausplatz sind belegt.
Absatz flau bei zurückgehenden Preisen.

Ulm , 15. Aug . lSüddeutsche Wollauktion .) Die zweite Süddeutsche
Wollauktion in Mm wird , wie wir hören , in der dritten September-
woche stattfindcn.

Schweiucvreife . Künzelsan : Milchschweine 16—22 — Marbach
a . N . : Milchschweine 15—26 , Läufer 48 — Mengen : Milchschweine
18—22 .zl. — VaiüiilNLU a. E . : Milchschweine 10—15. Läufer 40
das Stück

Konkurse
Schwab . Blechwarenindustrie G. m. b. H . i . L . in Gaildorf.

Nr . 18g

! Lehke Nachrichten
j Zu dem Abbruch des Ozeanfluges
j Die Berliner Blätter sprechen in ihren Kom-
j mentaren zu der Rückkehr der „Bremen " den kühnen Pilo-
- ten ihre Hochachtung für die hervorragende Leistung aus.
^ Die „Tägliche Rundschau " schreibt : An einer Windstärke 12
s über dem Atlantik zerbricht jeder menschliche Wille . Der
l Flug der Dessauer muß als eine flugtechnische Tat ersten
j Ranges gekennzeichnet werden . Die „Germania "

, die vor
^ Resignation warnt , erinnert an Echterdingen , wo vor
j 19 Jahren das Werk Zeppelins in Trümmer ging . Unver-
s gleichlich größer als die heutige Enttäuschung war die
- jener Tage von Echterdingen und dennoch wuchs aus den
; brennenden Trümmern des Luftschiffes die grandiose
- Hilfsgemeinschaft des ganzen Volkes , die Zeppelins Ee-
f danken zum Siege führte . Sollten nicht jetzt genug Gläu-
s bige und Hilfsbereite sich finden , um aufs neue an die
! Arbeit zu gehen , oder wenigstens die Arbeit zu unter-
! stützen . Die „Deutsche Mlg . Zeitung " schreibt : Nicht Mut,
! sondern Wahnsinn wäre es gewesen , unter den gegebenen
? Witterungsumständen den Flug fortzusetzen . Der Abbruch
! wird die Weiterverfolgung der Aufgabe nicht hindern . Je
! solider die technische Basis ist , auf der der erste deutsche
z Ozeanslug gelingt , umso größer wird der Nutzen für das
j Ziel sein , ein wirtschaftlich brauchbares Schnellverkehrs-
! mittel für die Ozeanüberquerung zu schaffen . Alle Blät-' ter sind sich darin einig , daß man den Mut nicht sinken

lassen solle und daß ein unter günstigeren Umständen wie¬
derholter Versuch besseren Erfolg haben werde.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch

Infolge der westlichen Depression bleibt die Wetterlage
unbeständig . Für Mittwoch ist zeitweise bedecktes, auch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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Lose der großen Kinderheim-

Geld -Lotterie
Stuttgart.
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Ziehung garantiert unwiderruflich 26 August 1927.

Lospreis Mk . 1 .—
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zugunsten des MM . Kunftnereinr
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Gesucht werden:
8 landw . Dienstknrchte
4 Biehfütlerer
1 Schweizer
8 laudwirlschaftl . Arbeiter
3 Dienstmüdchen für Haus

und Landwirtschaft
2 Schreiner für Bau und

Möbel
1 jg . selbst . Schuhmacher
1 Kaffeeköchiu per 1 . Sepl.
1 perf . Hotelköchiu
1 Beiköchin für Hotel
2 SpAmiidches
1 Spülfrau für Hotel
1 Zimmermädchen

welches gut servieren kann
3 tüchtige Hausmädchen

für Herrschaftshaussr
3—4 junge Dienstmädchen

für Privat
1 Putz - und Spülfrau

für Privat

Ferner suchen wir
3ü—48 tüchtige Erdarbeiter
für Bahnbau . Bewerber
müssen sich persönlich oder
schriftlich bei uns meiden.
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Federzeichnungen
sowie

Reise -Andenken
von Altensteig
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MklM
ist mir ein

deutscher Schäferhund.
Abzuholen gegen Ein-

rückungsgebührundFuttergeld
Karl Kalmbach,
Aitensteig - Dorf.
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Wegen Erkrankung meines
seitherigen , suche ich auf
sofort ein ehrliches , fleißiges

MW
für Haus und Landwirtschaft

Seeger z. Krone
Egenhausen.

Ein sommerliches

Zimer
mit 1 oder 2 Betten
mit oder ohne Kost , auf so¬
fort zu vermieten . Wer ? —
sagt die Geschähst , ds . Bl.

Alteusteig
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Omckai -beiisn
aller m moclerner unä gesekmack-voller ^uskülirung , kerttgt rusck uncl bllliZ

IV. kisksr 'scks kuckürucksrel

Hafer
verbaust auf dem Halm

A . Zocher.

Serien «. Varkmnert«« .
Apotdoks INtonstelg

I^ vsn -Vrossrls k. Uerrkss
8rkvarsvaIU »0n »8vrke.

A !Lensteig -Dorf
Gute » starke

Garben
Länder

empfiehlt

Baisr, Seiler.

K

Tinte
Schreibtinte
in allen Farben

und Flasch -ngrößen

Kopiertinte

Füllsedertinte

Wäschezeichentinte

Hektographentinte

Notentinte

Tusche

Stempelfarben

Flüssiger Leim

Paste und Kleister
empfiehlt die

. KiederWAiWI.
Alteusteig.
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